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Untersucht wurde die Ausgepw der To&he, sowie die Unterscliedsschwelle von Tonim- 
pulsfblg~ DiechzdnenT~ bemndenauminem4kHzSii,~chcs(bezgl.des 
siign8lssymmetriscll)durcheineGau0-~ begmztwurde.DieseHOUkwvcbatteeine 
~~ttTffi=O,358ms,wodurch~eine~wnr~=O,36nw~. 

EinTeildazeitlichar~Tp~dar~warinderLangedefimert 
(“Sirre” TpS), die reskha~ Impulssbstandewurdenausti -Mg- 
(%ausbintervalle* TpR). Abbildung la) zeigt einem Amschnitt aus dem Zeitsignal einer pulsfolge 
mit 100% Si@ntemk, also eine Folge hyhktmtm Impulse mit einan hpulshtand von 
Tp=TpS=6ms.Abbildunglb)~eineaAusschaitt~einer~g~diesowohlawSi- 
gnalintavallen (mit “TpS” gekemzeichn@ als auch aus Ratmhhtmallea zuammengesetzt ist. 

IndavoriiegadarUnt~wurdcnsowohldsr~&S~e~auchdiezU- 
hhmtehgdef~~~Dit~battencineLaogevonTpS-6ms 

taTo-. . . . m VI-PS- 167Hz). Abbibmg2)zei@shfdieImpsfolsea 
qu&ativdieW~~alsFudctionder ImphbMd Tp. Bei 
Tp = 6 ms ist der Anteil der SigmhtamUe zu erkennen (ii Abb. 28) mit TpS gekemzeichnet). Die 
gl&hmWge zufalsverteilung der Rauschintemlle besteht aus zwei Bandan mit einer Breite von 
0,4ms,jeeinerarjcderSeitevonTpS.InAWildung2r)lieeeadieseBiadaanTpSu5die 
~~TpKhabenindieremFalleine~zwiscben5,6nrr~pK~6,4a#InAbbil- 
dung2b)wirdderuntereTeilder Ztthhmteilung von TPS a&mt, sodaß ehe Lkke AT, at- 
steht.W~derobereTcilder ~~vonTpSentfanb(Abb.~),sowPddieLuclreinder 
Z&lhm&mgmitATobc&hnet.~wurdejawcilsntreinBandder Zufhbmteilung von TpS 
entfht.GemaxmwurdenWertefDrATubzw.ATovonO;O,4;1und2~. 

DieAT’HwurdemitHil&eher~~ mit AJlbmbd gernemn. Dabei wurde jeweils 
der AnkerschaU und anschließend ein Te&chall dargeboten. Des AnkerschaU besaß bez@lich der 
ATH per Defhition den ATH-Wert ‘100”. Die Vpn hatten die AuQabe, dem Testton einen Wert zu- 
zuordnen, der, verglichm mit dan tierschall, die ATH ausdrikkt. Es wurden zwei vcrschiiene 
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Abb. 2) Wahrscheinli&keitsdichteverteilungen als Funktion der Impulsintervalle 

. . von- 

Die Unters&iedsschwellen wurden in einem Two-Alterative-Forced-Choii (ZAFC) Verhhren ge- 
~Eswurdejeeine~p~~emiteinanbestinmrtenAnteilanSignalintervallenundein 
Wall mit lOO?h Rauscbhtden in zuMliger Reihenfolge dargebot-. Dii Zufallsvertehng war in 
beiden Fllllen dieselbe. Die Vp hatte die Aufgabe, den Schall, der die Signalintervalle enthielt zu 
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Abb. 3) ATH als Funktion des Anteils an Signalintemlkn fQr AT” und AT,. 

identifiziaea. ~wurdeder~~ankorrektenAntworteaderVpn.DieseMessuag 
wurdefhaschicdautarkcAnteileanSiit~cnduchg&& aus den Ergebnissen wurde 
tUr jede Vp ihre psychomethche Funktion ermittdt und der 759’&Wext abrhiert. Dieser stellt die 
DetektionsschweUe&SiiervaIledar. VorjedemSchallpaarwurdeebe&UseinHiawcisschaU 
mit 60’?% Signalintervallar dargeboten, und den Vpn wurde mitgeteilt, da6 der Schall, weher die Si- 
nnal;rtwalltentbielt,~eintdeutlichere,~~~~Tonhöhebesa0e. 
Es wurde ein Feedback gegeben, ob der richtige Schall eahmt wordca war, und die Vpn konnten 
vorjederSiidieAu&beineinemTatmodusübcn. 

AbbildMg4)zl?igtdiegemesmm Unterscbiedsschwella (ge&Ute Quadrate) als Fuuktion von AT” 
(Abb. 4a)) bzw. AT, (Abbh)). Die smltrccbtenIiaoen~dmBaeich,indandieMittel- 
werteda~V~~Die~~scbwdlen~~sicb~AT,~ATo=Oow.Mit 
wadmauhLQcltengnlrcndieschwdlcnerstrtirlrer,~-. DiesgiltsowohlfsrAT& 
auchftirATo. 
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70~ Tps = 6 ms 
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Abb. 4) Unterschiedsschwellen und aus den ATH-Funktionen ermittelte Schwellen 

gebnise beider Versuche AI vergleichen, war es notig, aus den Ergdmissen des ATH-Vasuchs 
“Schwellenwerte” Öl ermitteln. Dabei wurde von der Hypothese ausgegangeq da0 zur Detektion 
eine bestimmte Di&renz in der ATH notwendig ist. Der Detektionswert tbr AT0 = 2 ms (= 18,!% 
Signalint~)wurdealsReferenzprnhgewihltuadausderen~ (mit Hilfe des mini- 
malen Fehlerquadrats liaeakierten) ATH-Funktion wurde die ATH-DiBkau zwischen 0% und 
18,9?? Signalintervalle ermittelt. Mit dieser ATH Diffkrau wurde nun aus den anderen karisierten 
ATH-Funktionen in umgekehrtex Vorgehensweise eine “Schwelle’ emrittdt. Abb. 4) zeigt diese 
“Schwellenwerte” als Ieae Kreispunkte. 

ImATH-Vcrsuchtigtsi&einl&arerAnstkgderATHmit w&sadanAntcilanSi~- 
valla WeitcrzcigtsicheinSiienderATHmit walsmmkL8ckeindtx~eihlngda 
R4udhtde.AuchdieSchwdlmdes~~mitwschsadaLPckehder 
Zufirllsverteilung.~liestdsr~nabqdaßdieDd~~aufdsrATHberuht.Ekr~- 
ver Vergleich zwischen ATH- und Detcktknsversuch zeigt zwar &hnli&e Veti&& der Funktionen, 
fir einige Si- zeigen sich jedoch DiEenazen, die vermuten lassen, da6 sich die Detektion 
aUChauftUMkCGfoßen8lSdiCATHStOtZt. 
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